
A1s pot,enti,eill,er Hauptschaiderr,eg1er krann di1e Hopfenw,elike an
gesehen we11den. Während durch den falschen Meihltau be
reits der .Aiustrieb de,s Hopforus geschä1Chg,t w,eriden kann, tritt 
der Echte Mehltau unter den hiesii,gen Bediil!giungen e11st ab 
Mitte ]iuni aiuf. Schadbild und Biologie der bei1�n Sd11aderre
ger werden beschrieben. Propihylaikfäsch kann 1dem Befall mit 
di,es.en Pilzkr1ankhiei1len durch besbimmte agrotechnische Mafj
nahmen, wie grundliche Bodenlbearlbeitung, 'zeitiger Frühjahrs
schnitt, friihes Anleiten und Aittsiputzen sowie systematis.che 
Bestandesüiberwachung, entgegengewirkt we11den. 
Zur chemi:schen Bekämpfung des Falischen Mehltaius stehen 
niur v,011beug1end wir�ende Fungiiz'.ide z,ur v,erfögrun1g, die ab 
Austrieb des Hopfons .eingiesetzt ,werden. Die chemische Be
kämpfung des Echten Mehlt1aus erifolg,t bei BefalLsbe,giinn in 
der Re1g,el ab Mitt,e Juli mit systemi'sch wirik,enden Mitteln. 

Pe310Me 

3Hat1em1e J1 rroirnnem1e rptt6KOBhIX 3a6oneBaHJ1M B rnrnHTau;m1x 
XMeJIJ1 
TIOTeHu;ttaJibHb!M OCHOBHb!M_ Bpe,n;Hh!M opraHJ13MOM CtIJ1TaeTCll 
YBll,!laHHe XMeJIH. B HaCTOl!ID;ee BpeMll J13 rptt6Hb!X B036y,n;ttTeJieii: 
6oJie3HM JIO)KHall J1 HaCTOllID;al! MYtIHMCTall poca l!BJil!IOTCll ca
Mb!MJ,! Ba)KHblMM Bpe,n;Hh!MM opraHM3MaMM B XMeJieBO,!ICTBe, rrpM
tieM JIQ)KHQM MYtIHMCTOM poce rrpM,n;aeTCll 60JihIIIee 3HatieHMe M3-
3a ee o6iu;ero pacrrpocTpaHeHMll. B HaIIIMX yCJIOBMl!X BhI3BaHHbie 
JIQ)KHOM MYtIHMCTOM pocoii: IIOBpe)K,n;eHMll Ha6n10,n;a10TCll y)Ke rrpM 
IIOl!BJieHMJ1 rro6eroB, B TO BpeMll KaK HaCTOl!ID;al! MYtIHMCTall poca 
IIOl!BJil!eTCll TOJibKO K cepe,n;MHe J1!0Hll. ÜIIMCb!BalOT Bpe,n;OHOCHOCTb 
J,! 6MOJIOfMIO o60MX Bpe,n;Hh!X opraHM3MOB. ·rrpoqmJiaKTMtieCKM 
MO)KHO 11pe,n;oTBpan1Tb 3apa)Kem1e 3T11MH rpM6KOBhIMM 3a6one
BaHMllMM C IIOMOID;b!O arpoTeXHMtieCKMX MeporrpHl!TMM, TaKMX KaK 
TID;aTeJihHal! o6pa6oTKa, o6pe3Ka paHHeii: BecHoii:, paHHee cpop
MJfpoBaH11e CTe6neii: XMeJIM J,! tieKaHKa CTe6neii:, CMCTeMaTMtieCKMM 
KOHTPOJib HaCa)K,n;eHMM. ,[\Jill XHMMtieCKOM 6opb6b! c JIO)KHOM MY<J
HHCTOM pocoii: MMelOTCll TOJibKO rrpO!pMJiaKTM<JeCKM ,n;eii:CTBYIOID;He 
cpyHr11D;H,llbl, KOTOpb!e MO)KHO rrpMMeHl!Tb C IIOl!BJieHMeM XMeJIM. 
X11MH<JeCKal! 6opb6a C HaCTOl!ID;eM MY<JHMCTOM pocoii:, KaK rrpa
BMJIO, IIPOBO,!IHTCll C Ha<JaJia 3apa)KeHMll B cepe,n;MHe HIOJill, rrp'H:
MeHeHMeM CHCTeMHb!X cpe,n;cTB. 

Summary 

F1uil!gial :diseases in hop - Importanoe and occurrence 
Hop wiiJt seems to be the pot1ential main hazard iin hop grow. 
inig. At pr,e,sent, downy miMew anid powdea:y mildew are tihe 
most imporbant fungal dis,ms·es in that crop, with downy mil
dew being ev1en mor-e danger1aus on accoiunt of ibs gene11al oc
currence. Under ,our conditions, downy mildrew may affect the 
crop al11eady at the time of sprouting, wher,ea1s powdery mil
dew woruld appear not befol'e mid-]iurne. The bioJogy of these 
bwo pathogens is descr�bed together with their partt,erns or

damage. Cerrtain 1agrotechnical measures, ,e.g. carefuJ .tillage, 
prun!ing early irr spri,ng, early training and pinching, and sy,s
tematk ,stand monitorin:g, he'1p to prevent infes,tati<on witih 
thes1e fungicl!l diseas.e,s. Chemical control of downy mi<Ldew can 
only be acaompliisihed iWith pr•e!Ventiv,e fon1gicides for applica
tion foom tlhe bime of hop spro:utinig orr. Chemical control of 
powidery milrdew wi;th sy,stemic preparation:s i,s practiced at the 
beginning o'f infesbatiion, i.e. normally from mid-July on. 
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Mechanisierte Applikation des insektiziden Granulates Temik 10 Gm Hopfenanlagen 

Die Hopfenblattlaus (Phorodon humuli Schrk.) ist der Haupt
schädling der Hopfenpflanze. Zur Bekämpfonig gelangt neben 
Spritzpräparat,en aruch das insektiz:�de Str,eru;granultat Temik 
10 G (Wirkst,off Alrdioarb) 2'JUilll Ei,ns:a,tz, w,ekhe,s edne systemi
sche R!eLsirdiuaLwiirkung in der Hopfenpd',laniz:e von etwa 8 Wo
chen entfaltet und eirnmali,g bis 30. 6. anz.uwEllllden ist. 
Da die Ausbringung des Mittels aiuf Grofjflächen von 40 bis 
50 ha je Hopfenbarubetrie!b in Handarbeiit ziu auifwend:i1g ist, er
schien 1der Über,gang zur mecharusli,ert,en Applika,ti,on g,eboten. 
Diies,es Anwellldiung1s�,er.Bahren ist 1a1Ufjerd,em arus Griin1den des
Arbeits- und Gesurndheitsschut1ze1s erforderlich. T,eim:ik 10 G ge
hört der Giftabteilung 1 an und ist gegenwärtig das stärkste 
im Hopfonb:au angew,andte ins,ekrtizlilde Giift. 
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Im R!a!hmen eine1s Neuerervorschla,g,es wurde von F. PU
SCHENrDO&F ein Streurgerät ent:wickielt. Es z,eichnet sich durch 
einfachen Aufbau, unkomplizierte Bedienung, Störungsfrei
heit, relramv grenaiu,e GranuLatra:bLage an der Rebenibra,si's und 
grofj,e F1lächenLei,stung aus. Es entspricht damit den Fo11derun
g,en der Hopfienbaupmxis unid k,ann �ur Nachnutiz:u11g empfoh-
1,en we11den. Das Gerät w,uride im ]'arhr 1982 erstmaliig einge
s1et�. 

1. Aufbau und Arbeitsweise des Streugerätes

Das St11eiug1erät wurde am Traktor MT1S 50 vor der Fanrerka
bine rechts angebaut (Abb. 1). Als Vorratshehä1ter diente der 



Abb. 1: Traktor MTS 50 mit angebautem Granulatstreugerät 

!Aflanz-enschutzmittelhehälter der Anba1u-Sprüh- und Stärube
maschine S 296 mit einem Foosungsvermögen von 30 kg. 
Das Gna,nulat ,gelangt im freiien Fall über e'inen diurchisdcht,igen 
Pla1steschlia1uch (ca. 30 mm Inne11Jdurchme1s1ser) zum Drmckliuft
zylinder (,Ab!b. 2). Al!S Doockl1ufita:ylinder wählten wir den des 
LKW W 50 ,unid schrk,ssen .ihn Üiber Drtuck1uft.schläiuche •an die 
Dvuck1Ulfmnlagie des MTS 50 an. Mit Hilfe eine1s F1U.fJpedals 
wird er vom Traktorisb.en betätitgt. Di,e Dasderung der Auf
wanldmenrg,e von T,emik 10 G erfolgt durch eJne ent,sprechende 
Bi.nistellung .des Druckluft!zyliniders. Über einen zweiten Pla
steschliaiuch wild da1s Prä,pattlt .schlie.fJHch ge!Zielt an clie Reben
basi1s arusg,esto.fJen. Die durchskhrti,gen P1asbeschlä1uche haiben 
den Vort�il. da.fJ der Fahr.er den Flru.fJ des Granru,lates genau 
verfolg,en kann und Verstopfun1g,en .sofort.bemerkt. 
Der Bau des Strleurgerätes .crfo!'derte 50 Akh.
Während de1s Betnirebes kam els z,u ke'inen V,erst,opfongen im 
Mittelbehält1er, so .da.fJ ein Rührwerk n;icht benötigt W1Urde. Der 
GranuJat-Transport in den J>Iasterohren und der Gramtlat
A.,usf1u.fJ v1erldefon bei Trockenheit ohne Störung. Bei Regen 
war dagegen leteJerer nicht ge,währlei;stet:, für den nächsten 
Einsatz wird ein Regenschiubz für das Auslaufrohr entwickelt. 

Abb. 2: D=uckluftzylinder des LKW W 50 als Dosiereinrichtung 

2. Applikation des Granulates Temik 10 G

Das GraniuJ.at wm1dre vom 10. bilS 16. 6. in einer Gesla.rntmenge 
von et,wa 660 kg auf einer Fläche von etwa 15 ha der Sorte 
'Nordi1scher iBrlauer' (3 m Reiihenenil:fornru111g, 1,20 m PfJanzen
ernt:f,emun:g = 2 778 Pfla!llZleil je hia bei volJrem Be'stand) und 
etiwa 3 ha der Sorte '.Bull.:ion' (3 m Re'iihenentfemung, 1,50 m 
Pflanzenentfernlllng = 2 222 Pflanzen j,e ha ibei voliem Be
stiarnd) auisig,ebracht. 
Dire Aiblage erfolgte einseitig rechts auf eine Hopfenreihe, wo
bei für den Traktor,i;sten vorteilhaf.te Sicht,vevhältn:iiss� voman
den waren, weil sich da.s Str,eug1erät .und vor allem der Aus
kmf.schiia:uch vor dem Fahrer befandien. 
Temik 10 G ist mit einer Aufwandmenge von 15 g/Doppel-. 
stock rugelassen. In Beiständen der Sor.te 'Noroischer Brauer' 
beträgt die Aufwarudmeng,e demniach 42 k,g/ha und in der Sorte 
'Bufüon' 33 ktg/h:a. Infolge der .Fehlistel.len im Bestand w,uooen 
tatsächlich 40 kg/ha bzw. 32 kg/<hia Te.mik 10 G appl.dziert. 

Wä,hrend des Einsatzes des '5!:ve/Ugerätes ermitt,elten wir ver
gleichend mit 10 M·e1ssunlgen folgende A1.11s·sto.6men1gen: · 

1. 17,1 g 6. 17,1 g
2. 17,1 g 7. 19,0 g
3. 17,1 g 8. 17,2 ,g
4. 17,2 g 9. 17,2 g
5. 17,2 g 10. 17,0 g

D!urchschnitdich W1Unden mit ,diesem Gerät demzufoligiC 17,3 g/ 
Aussto.fJ erzielt. 

E=ittil,u,ngen an 100 Pf1aI11Zen erga;ben, dia.fJ die Abliagegenaiu
igkeiirt: des Granulates sehr giut war. Gen.au an der Rebenbasis 
la,g,en 70 %, nicht ganz an der Reberuba:sis 29 % iund neben der 
R1C1ben1basi:s 1 % des Grann.t,liates. 

Beddin,gt durch die Fallhöhe des Granru1a.tes und diiie Voriwärts
bewegiung des Traktors entstanden kefa1e runden, sondern 
ovale Streuflächen v1on durchschnittlich 29,2 X 17,3 cm, ,gemes
sen an 100 Pflanzen, wobei sich folgen/de E�tremwerte erga
ben: 20 ... 45 cm X 10 ... 35 cm. 

Da T1emik 10 G über die Pfla111ZenW1Uriz1eln aiufgenomilllen wer
den mu.fJ, ,wm s,eine insektizide Wir�sarmkeiit w entfalt,en, wur
den die Hopfenreihen nach der Aipplikat'ion leicht w:geischeibt. 
Den LöS1Unigs1Vorgang des Wh1kistoffes im Boden fördevten fol
gende Niederschläge: 

11. 6. 1982 = 13,0 mm
12. 6. 1982 = 3,5 mm
14. 6. 1982 = 4,0 mm
16.6.1982 = 7,5 mm
19. 6. 1982 � 7,0 mm

Darüiber hinaus w;ui,de die beh!andeLte HopfienanJa;ge in der 
Z.eit vom 14. bis 15. 6. 19,82 mit 18 mm kÜJnstlich beregnet
(Ma:st,en,spitrzenbereignung).

A1's optima:Iie Fahrg,eschiwindfigikeit des Traktors MTS 50 er
mittelten wir 1,5 km/h. Bei dieser Fahrgeschw:inidigkeH: betrug 
die Flächenled,st1urug in reiner ArbeitJS2Je:it unter Be11ücksichti
g1Ung des Wendevorganges 0,45 ha/h bziw. 140 min/ha. 
AUisgehend von der Pflaooenza:hl waren das 1 250 Pflanzen/h 
bei dier Sorte 'Noridi1scher Brauer' 1Unid 1 000 Prflanz,en/h bei der 
Sorte 'Bullion'. 

Obwohl die Zahl der Pflanizen j,e ha bei der Sorte 'Bu11ion' ge
ringer i1st, kann diie Flächemei,stung nicht ve:r1bes1s,er,t werden, 
weil eine Erhöhung der Fahrgeschwind:i,g�eit ZIU Aiblia1geunge
na,uigkei,ten führen würde. Hier sdml aI,so Grenz,en durch das 
Anbeit•svermögen des Traktori1sten gese,lrzt. 

In1sgesamt i,st einz,uschätzen, da.fJ die mechaillis'ierbe .Applika
tion des Grantulate:s Temik 10 G in HopfienanlaJgen drurch 1 AK 
mit dem vorgestellten Streugerät mög_llich iist. Dam'it wird den 
Anfo11d,e11ungen des Arbeits- und Gesundheilf:s,schutlze's bei der 
Anwe!Jidun,g von T,emik 10 G w1esent,Iach be1ss1er enbsprochen. 
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3. Zusammenfassung

Diie Anwendung des iinsek,tiziden Stre,ugra11Julates Temik 10 G 
zur Bekämpfung · der HopfenbJabbliaus (Phorodon humuli
Schrk.) in Hopfenanlagen ei,möglicht eine we1s,ent1:iche EilliSpa
ru,ng von ins,ektiziden Sprdtzpräparaten. A1us Gründen des Ar
beit,s- rund Ges.undheit-sschutzes i>st die mechanisierte Applika
tion di1eses Granulates vorteilhaft. Es wi11d ein Streugerät vor
g,est,ellt, sein Aufbau und die · Avbeitisweise beschdeben und 
eingeschätzt. 
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Eigenschaften von Filitox (vormals „Versuchsprodukt CKB 1300") 

sowie Erfahrungen und Ergebnisse bei dessen Einsatz im Hopfen und Zierpflanzenbau 

1. Charakteristik von Filitox

fäliibox ist ein Insektizid und AkarilZliid a;uf der Ba,sis eines 
phos.phoroi,ganischen W:irkstoffe:s. Es wm1d.e bi·s.her als „Ver
suchsprodukt CKB 1300" bez·eichnet und erprobt. 
In umfon,greichen Dabor-, Gewächsha1Us- und Freiliande11pro
biumg,en hat es sich als hoch wirksam ,zur B,ekämpfong von bei
lj,enden und saugenden In!s,ekben sowje Spinnmilben e11Wie:sen. 
Besondere Vorzüge des Prad'lllktes sind : 
- ein breites Wirkiurug'sspektru,m, da mit einer Behandlung

ei,ne Vte1'zaihl von Insekt,en um Milben unterschiedlicher sy
stematischer Zugehörigk,eit, Lebens- und Ernähl'IUng,sw.ei·se
vernicht,et w,erden kann;

- die Widmng als Frialj- und Kontaikt,g,if,t mit systemischen
Eigerrschaiften, wodurch a,uch versteckt lebende Schädlinge
abgetötet und der Zuwachs beha11idelter Pflainzen geschützt
we11den;

- eine aus1gezeichnete Dauerwirk:ung;
- volle oder nur gering redillizierte Wirk,samkeit gegenüber

vielen Stämmen phosphorsäureeisterresi•stenter Insekten und
Miföen auf Grund eines für Pho.sphor,sä,ur,ee;5t,er atyp,i,schen
Me!Jabolismus des Wi11kstoffos;

- eine g1Ute Wirkung gegieruüber EU1lenraup.en, auch älterer
EntwickLu11Jg,sstadien.

Alllf G11und diieser füg·enschaf.ten konnte Filitox eine Viel.zahl 
staatlicher Zulassiung•en erhalt,en. Sie betreffen die folg,enden 
Anwendung:s1gebiete: 

a) Einsattz mittds Bodenm1aischinen
g.egen
- beiljenide Insekten 0,075 '\'o (Feldbau 0,451/ha, Obstibau

1,11/ha);
- saugende Insekten 0, 1 °/o (FeLdibaiu 0,61/ha, Obstbau

1,51/ha);
- Erdraupen 1,21/ha, Q = 400 bis 6001/ha, Spritzverfahren;
- Kartoffolkäf.er 0,7 51/ha;
- v.irusüihertrag,ende Blattläuse an Kartoffeln 11/ha·, Q = 300
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bis 600 1/iha im Spritzverfahren b�w. 150 1/ha im Sprühver
fuhren;

- viiI1Usübe11tria,genide Blattläuse an Zucker- und Futter!'üben
1,21/ha, Q = 300 bis 600 1/ha im Spritzverfahren bz,w. 1501
im Sprühivel'fiahr,en;

-'- Gmfjen Raps"Steng,elrüljler 0,6 1/ha; 
- Rübenfliege 0,451/ha;
- Apfelwickler 0,075 '1/o (1,1 J/ha);
- Frmhtschalenwickler an Apfel 0,075 11.'11 (1,11/hia);
- Sägewespen 0,075 f'/u (1,11/ha);
- Tra:ubenwickler an Weinreben 0,075 �·u (1,51/ha), Q = 2 000

1/ha, Spr.itz1Verfa.hr,en;
- Kräuselmil1ben an Wemrelben 0,1 °,'o (2 ;!/ha), Q = 2 0001/!ha,

Spritm,erfahreh;
- beiljende Insekten, Blatitlätuse und Weilje Flie,g·e an �ulturen

unter Glas und Plasten 0,15 bis 0,25 ml/m2
, Kaltneibelverfah

ren.
Da i,m Zierpflanzenanbau bei empfä.ndlichen Arten bz.w. Sorten 
phytotoxi,sche Erscheinung,en nicht a,us21u,schlieljen sind, sollten 
bei Anwendung van Filntox die von der Arhe,it1sgeimeinschaf1 
,,.Pflanzenschutz im Gartenb=" g,emachten E11fahrungen mit 
diesem Prodruk.t, z.itiert in Pflanzenschutz im Gartenbau (Ge
wächsha:u&wirt:schaften), Nr. 32, A,ugust 1980, beachtet werden. 
� Weilje Flieg,e an Kulturen unter Glas und Plasten 0,1 %; 
- HopfenblattJa,us 0,1 11/o, Spritzvel'ftahren;
- LU1Zerinel'üi}ler an Hopfen 0,3 "'.:1 Q = 0,51/Stock, Gie.lj,v.er-

fiahren b�w. 4,5 1/ha, Q = 1 800 1/ha, Streifenbehandlung;
- Dickm�ulruljler an Zierpflanzen 0,1 11/o, Spritzverfahr,en;
- Spinnmiliben 0,1 °/o;
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- Spinnmi,liben an Kultiuven unter Glas und Plasten 0,2 bis
0,4 ml/,m2

, KaltnebeLverfaihren.
Fa1Ls nicht anders angegeiben, sind die Broheaufwandanen,gen 
(Q) im Spritz- bzw. Sprühverfah11en in den o. g. Anwendungs
bereichen gemälj den fünweisen des Pflanzenschutzmittelver-
2ieichni,s•s,es der DDR 1980/81 festzulegen.

b) Einsatz mittels Luftfahrzeug,en
ge,g.en
- Kartoffolikäf,er 0,9 1/ha, Q = 10 bis 25 1/ha, Spr,ühivetfähren.
Bezüglich der Anzahl. der Zulas.sungen ist Füitox b.erei,ts zum




